
Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen
Patents im Europäischen Patentblatt kann jedermann nach Maßgabe der Ausführungsordnung beim Europäischen
Patentamt gegen dieses Patent Einspruch einlegen. Der Einspruch gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebühr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europäisches Patentübereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

3 
70

3 
91

1
B

1
*EP003703911B1*

(11) EP 3 703 911 B1
(12) EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT

(45) Veröffentlichungstag und Bekanntmachung des 
Hinweises auf die Patenterteilung: 
24.11.2021 Patentblatt 2021/47

(21) Anmeldenummer: 18773225.0

(22) Anmeldetag: 27.09.2018

(51) Int Cl.:
B25C 1/04 (2006.01) B25C 1/00 (2006.01)

(86) Internationale Anmeldenummer: 
PCT/EP2018/076332

(87) Internationale Veröffentlichungsnummer: 
WO 2019/086180 (09.05.2019 Gazette 2019/19)

(54) DRUCKLUFTNAGLER MIT SICHERHEITSVENTILANORDNUNG

COMPRESSED AIR NAIL GUN WITH SAFETY VALVE ASSEMBLY

CLOUEUR À AIR COMPRIMÉ POURVU D’UN SYSTÈME DE SOUPAPE DE SÉCURITÉ

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR

(30) Priorität: 01.11.2017 EP 17199525

(43) Veröffentlichungstag der Anmeldung: 
09.09.2020 Patentblatt 2020/37

(73) Patentinhaber: BeA GmbH
22926 Ahrensburg (DE)

(72) Erfinder:  
• THEBERATH, Martin

22889 Tangstedt (DE)

• JUNG, Florian
22929 Schönberg (DE)

• BAUER, Joachim
23843 Bad Oldesloe (DE)

(74) Vertreter: Cohausz & Florack
Patent- & Rechtsanwälte 
Partnerschaftsgesellschaft mbB 
Bleichstraße 14
40211 Düsseldorf (DE)

(56) Entgegenhaltungen:  
EP-A1- 1 666 210 EP-A1- 3 090 836
DE-A1-102013 106 657 US-A- 5 785 228
US-A1- 2001 009 260  



EP 3 703 911 B1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Druckluftnagler, der
einen Auslöser, einen Aufsetzfühler und ein Auslöseven-
til mit einem Ventilstift und einer Ventilhülse aufweist.
Wenn der Ventilstift relativ zu der Ventilhülse in eine be-
tätigte Stellung verlagert wird, wird eine Steuerleitung
be- oder entlüftet, um einen Eintreibvorgang auszulösen.
Der Ventilstift wird von einer Schaltfläche betätigt, die mit
dem Auslöser und/oder mit dem Aufsetzfühler gekoppelt
ist.
[0002] Wird ein solcher Druckluftnager an ein Werk-
stück angesetzt, wird der Aufsetzfühler gegen die Kraft
der Feder verlagert, bis ein Mündungswerkzeug an dem
Werkstück anliegt oder fast anliegt. Nur bei derart betä-
tigtem Aufsetzfühler kann ein Eintreibvorgang ausgelöst
werden. Dadurch bieten die Druckluftnagler gegenüber
Geräten ohne Aufsetzfühler eine erheblich verbesserte
Sicherheit gegen unbeabsichtigte Auslösungen.
[0003] Einige Druckluftnagler der beschriebenen Art
können in zwei unterschiedlichen Betriebsarten einge-
setzt werden: Bei der sogenannten Einzelauslösung wird
der Druckluftnagler zunächst an ein Werkstück ange-
setzt und dadurch der Aufsetzfühler betätigt. Nachfol-
gend wird von Hand der Auslöser betätigt und dadurch
ein einzelner Eintreibvorgang ausgelöst. Bei der soge-
nannten Kontaktauslösung, auch als "Touchen" bezeich-
net, hält der Benutzer den Auslöser bereits gedrückt,
während er den Druckluftnagler an das Werkstück an-
setzt. Beim Ansetzen an das Werkstück wird der Auf-
setzfühler betätigt und dadurch ein Eintreibvorgang aus-
löst. Der Druckluftnagler kann wiederholt in schneller Fol-
ge angesetzt werden, was ein sehr schnelles Arbeiten
ermöglicht, insbesondere wenn für eine ausreichende
Befestigung viele Befestigungsmittel eingetrieben wer-
den müssen, an deren Positioniergenauigkeit nur gerin-
ge Anforderungen gestellt werden.
[0004] In bestimmten Situationen geht von dem Kon-
taktauslöseverfahren jedoch ein erhöhtes Verletzungs-
risiko aus. Hält der Benutzer den handbetätigten Auslö-
ser beispielsweise nicht nur dann gedrückt, wenn er den
Druckluftnagler auf ein und demselben Werkstück in ei-
nem Abstand von einigen Zentimetern vom zuletzt ein-
getriebenen Befestigungsmittel aufsetzen will, sondern
auch dann, wenn er zu einem anderen, entfernt ange-
ordnetem Werkstück wechselt, kann bei einer unbeab-
sichtigten Berührung eines Gegenstands oder Körper-
teils mit dem Aufsetzfühler ein Eintreibvorgang ausgelöst
werden. Beispielsweise kann es zu Unfällen kommen,
wenn ein Benutzer (unter Missachtung wichtiger Sicher-
heitsvorschriften) mit dem Druckluftnagler auf eine Leiter
steigt, dabei den Auslöser gedrückt hält und versehent-
lich mit dem Aufsetzfühler sein Bein streift.
[0005] Einige bekannte Druckluftnagler suchen dieses
mit dem Kontaktauslösebetrieb einhergehende Risiko
dadurch zu verringern, dass eine Kontaktauslösung nach
dem Betätigen des Auslösers bzw. nach einem Eintreib-
vorgang nur für einen kurzen Zeitraum möglich ist. Ist

der Zeitraum verstrichen, muss zunächst der Auslöser
wieder losgelassen werden. Ein Beispiel hierfür ist aus
der Druckschrift EP 2 767 365 B1 bekannt geworden.
Der darin beschriebene Druckluftnagler hat einen Aus-
löser und einen Aufsetzfühler, denen jeweils ein Steuer-
ventil zugeordnet ist. Außerdem hat das bekannte Gerät
eine Sicherheitssteuerkammer, deren Druck auf einen
Sperrkolben einwirkt. In einer bestimmten Stellung des
Sperrkolbens wird das Auslösen eines Eintreibvorgangs
verhindert. Die Sicherheitssteuerkammer wird über das
dem Auslöser zugeordnete Steuerventil und eine Dros-
sel belüftet. Dadurch ist nach dem Betätigen des Auslö-
sers eine Kontaktauslösung nur solange möglich, bis der
Druck in der Sicherheitssteuerkammer eine vorgegebe-
ne Druckschwelle überschritten hat. Danach ist der
Druckluftnagler gesperrt, bis der Auslöser losgelassen
wird und der Druck in der Sicherheitssteuerkammer wie-
der unter die Druckschwelle gesunken ist.
[0006] Eine ähnliche Funktionalität bietet der aus der
US-Patentschrift Nr. 3,964,659 bekannt gewordene
Druckluftnagler, der ebenfalls in einem Einzel- und in ei-
nem Kontaktauslösebetrieb eingesetzt werden kann und
bei dem ein Auslöser und ein Aufsetzfühler mechanisch
über eine Wippe gekoppelt sind. Die Wippe wirkt auf ein
Steuerventil ein, um einen Eintreibvorgang durch Entlüf-
ten einer Hauptsteuerleitung auszulösen. Wird nur der
Auslöser und nicht der Aufsetzfühler betätigt, wird ein
Steuerstift des Steuerventils nur über einen Teil seines
Verstellwegs verlagert. Diese halbe Betätigung des
Steuerventils führt zu einer langsamen Belüftung einer
Steuerkammer über eine kleine Belüftungsöffnung. Der
in der Steuerkammer herrschende Druck wirkt auf eine
Ventilhülse ein, die das Steuerventil umgibt, und verla-
gert diese Ventilhülse schließlich in eine Sperrstellung,
in der eine vollständige Betätigung des Ventilstifts die
Hauptsteuerleitung nicht länger entlüften kann, so dass
eine Kontaktauslösung nicht möglich ist.
[0007] Bei einigen bekannten Geräten ist eine erste
Auslösung nur im Einzelauslösebetrieb möglich. Für den
ersten Eintreibvorgang müssen diese Geräte also zu-
nächst an das Werkstück angesetzt werden, wodurch
der Aufsetzfühler betätigt wird. Eine anschließende Be-
tätigung des Auslösers löst dann den ersten Eintreibvor-
gang aus. Anschließend können innerhalb eines kurzen
Zeitraums weitere Eintreibvorgänge per Kontaktauslö-
sung erfolgen, also durch wiederholtes Abheben und An-
setzen des Geräts an das Werkstück bei fortwährend
betätigtem Auslöser. Diese Funktionalität ist bei dem in
der Druckschrift DE 10 2013 106 657 A1 (nächstliegen-
der Stand der Technik) beschriebenen Druckluftnagler
gegeben. Hierzu sind ein Auslöser und ein Aufsetzfühler
mechanisch über eine Wippe gekoppelt, die auf ein Steu-
erventil einwirkt, um einen Eintreibvorgang auszulösen.
Bei jedem Eintreibvorgang wird ein Druck in einer Steu-
erkammer aufgebaut, der auf ein mechanisches Stell-
glied einwirkt. Die Steuerkammer wird über eine Entlüf-
tungsöffnung langsam entlüftet. Abhängig von dem
Druck in der Steuerkammer gelangt das Stellglied in eine
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Sperrstellung, wodurch eine mechanische Einwirkung
des Aufsetzfühlers auf die Wippe bei betätigtem Auslöser
verhindert und eine Kontaktauslösung unmöglich ge-
macht wird. In einem in der genannten Druckschrift ge-
zeigten Ausführungsbeispiel ist das mechanische Stell-
glied eine in einer Außenhülse geführte Ventilhülse, in
der ein Ventilstift eines Auslöseventils geführt ist. In der
Sperrstellung hält die Ventilhülse den Ventilstift und mit
ihm die an dem Ventilstift anliegende Wippe in einer Po-
sition, in der die Wippe von dem Aufsetzfühler verfehlt
wird. Dann ist eine weitere Auslösung erst möglich, nach-
dem der Auslöser losgelassen und das Gerät vom Werk-
stück entfernt wurde.
[0008] Davon ausgehend ist es die Aufgabe der Erfin-
dung, einen Druckluftnagler mit einem wirksamen, ro-
busten und zuverlässigen Sicherheitsmechanismus zur
Verfügung zu stellen.
[0009] Diese Aufgabe wird gelöst durch den Druckluft-
nagler mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Vorteilhafte
Ausgestaltungen sind in den sich anschließenden Unter-
ansprüchen angegeben.

Der Druckluftnagler hat

[0010]

• einen Arbeitskolben, der mit einem Eintreibstößel
zum Eintreiben eines Befestigungsmittels verbun-
den ist und beim Auslösen eines Eintreibvorgangs
mit Druckluft beaufschlagt wird,

• ein Auslöseventil, das eine Ventilhülse und einen in
der Ventilhülse geführten Ventilstift aufweist,

• eine Steuerleitung, die zum Auslösen eines Eintreib-
vorgangs durch das Auslöseventil be- oder entlüftet
wird, wenn der Ventilstift relativ zu der Ventilhülse in
eine betätigte Stellung verlagert wird,

• einen Auslöser, einen Aufsetzfühler sowie eine mit
dem Auslöser und/oder mit dem Aufsetzfühler ge-
koppelte Schaltfläche zur Betätigung des Ventilstifts,

• eine Außenhülse, in der die Ventilhülse geführt ist,
wobei die Ventilhülse relativ zu der Außenhülse nach
Maßgabe eines Drucks in einer Sicherheitssteuer-
kammer zwischen einer Auslösestellung und einer
Sperrstellung verlagerbar ist, wobei

• die Schaltfläche derart mit dem Auslöser und/oder
mit dem Aufsetzfühler gekoppelt ist, dass sie sich
immer in einer fest vorgegebenen Schaltstellung re-
lativ zu der Außenhülse befindet, wenn sowohl der
Auslöser als auch der Aufsetzfühler betätigt sind,
und

• die Schaltfläche in der Schaltstellung so angeordnet
ist, dass sie den Ventilstift in die betätigte Stellung

verlagert, wenn sich die Ventilhülse in der Auslöse-
stellung befindet, und dass sie den Ventilstift nicht
in die betätigte Stellung verlagert, wenn sich die Ven-
tilhülse in der Sperrstellung befindet.

[0011] Der Druckluftnager wird zum Eintreiben von Be-
festigungsmitteln wie Nägeln, Stiften oder Klammern ver-
wendet. Hierzu kann der Druckluftnagler ein Magazin für
die Befestigungsmittel aufweisen, aus dem jeweils ein
Befestigungsmittel einer Aufnahme eines Mündungs-
werkzeugs des Druckluftnaglers zugeführt wird.
[0012] Sowohl der Antrieb als auch die Steuerung des
Druckluftnaglers können vollständig pneumatisch erfol-
gen, eine Versorgung mit elektrischer Energie ist daher
nicht erforderlich. Mit "Entlüften" ist stets gemeint, dass
eine Verbindung zu einem drucklosen Raum, insbeson-
dere zur Außenluft, hergestellt wird. Mit "Belüften" ist
stets gemeint, dass eine Verbindung zu einem Druckluft
führenden Raum hergestellt wird.
[0013] Der Auslöser kann beispielsweise in Form ei-
nes Kipp- oder Schiebetasters realisiert sein. Der Auf-
setzfühler kann ein mechanisches Bauelement sein, das
über das vordere Ende eines Mündungswerkzeugs über-
steht und von einer Feder in dieser Stellung gehalten
wird, bis der Druckluftnagler an ein Werkstück angesetzt
wird. Dann wird der Aufsetzfühler entgegen der Richtung
der Federkraft und entgegen der Eintreibrichtung verla-
gert.
[0014] Beim Auslösen eines Eintreibvorgangs wird ein
Arbeitskolben des Druckluftnaglers mit Druckluft beauf-
schlagt. Dabei treibt der Arbeitskolben einen Eintreibstö-
ßel an, der mit dem Arbeitskolben verbunden ist. Der
Eintreibstößel trifft auf ein hinteres Ende des Befesti-
gungsmittels in der Aufnahme des Mündungswerkzeugs
auf und treibt das Befestigungsmittel in das Werkstück
ein.
[0015] Um einen Eintreibvorgang auszulösen, muss
eine Steuerleitung be- oder entlüftet werden. Dies ge-
schieht über ein Auslöseventil, das durch Verlagern ei-
nes Ventilstifts relativ zu einer Ventilhülse betätigt wird.
Die Ventilhülse ist ihrerseits in einer (in der Regel in einer
festen Position zu einem Gehäuse des Druckluftnaglers
angeordneten) Außenhülse geführt, sodass sie zwi-
schen einer Auslösestellung und einer Sperrstellung ver-
lagerbar ist. In welcher Stellung relativ zu der Außenhül-
se sich die Ventilhülse befindet, hängt von einem Druck
in einer Sicherheitssteuerkammer ab.
[0016] Die Sicherheitssteuerkammer bietet damit die
Möglichkeit, ein zeitgesteuertes Verhalten des Druckluft-
naglers zu realisieren. Beispielsweise kann der Druck in
der Sicherheitssteuerkammer so gesteuert werden, dass
eine vorgegebene Druckschwelle nach Ablauf einer vor-
gegebenen Zeitdauer, die seit dem letzten Eintreibvor-
gang und/oder seit der letzten Betätigung des Auslösers
verstrichen ist, über- oder unterschritten wird.
[0017] Das Betätigen des Ventilstifts erfolgt mittels ei-
ner Schaltfläche, die mit dem Auslöser und/oder mit dem
Aufsetzfühler gekoppelt ist. Anders als bei einigen ein-
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leitend zum Stand der Technik erläuterten Druckluftnag-
lem erfordert diese Kopplung keinen komplizierten, mög-
licherweise störanfälligen Mechanismus, sondern ist so
ausgeführt, dass sich die Schaltfläche immer in einer fest
vorgegebenen Schaltstellung relativ zu der Außenhülse
befindet, wenn sowohl der Auslöser als auch der Auf-
setzfühler betätigt sind. Insbesondere auf eine Betäti-
gungsreihenfolge von Auslöser und Aufsetzfühler kommt
es dabei nicht an.
[0018] Ob ein Eintreibvorgang ausgelöst wird oder
nicht, hängt somit nicht vom Wirksamwerden der Kopp-
lung zwischen Auslöser und Aufsetzfühler ab, sondern
im Wesentlichen nur von der Stellung der Ventilhülse re-
lativ zu der Außenhülse. Die Schaltfläche befindet sich
bei gemeinsamer Betätigung von Auslöser und Aufsetz-
fühler stets in der Schaltstellung. Befindet sich dann die
Ventilhülse in der Auslösestellung, verlagert die Schalt-
fläche den Ventilstift in die betätigte Stellung. Befindet
sich die Ventilhülse hingegen in der Sperrstellung, ver-
lagert die Schaltfläche den Ventilstift nicht in die betätigte
Stellung.
[0019] Insgesamt zeichnet sich der Druckluftnagler so-
mit durch einen besonders einfachen und robusten Auf-
bau aus.
[0020] In einer Ausgestaltung weist der Druckluftnag-
ler ein von dem Auslöser angesteuertes Sicherheitssteu-
erventil auf, das eine Be- oder Entlüftung der Sicherheits-
steuerkammer steuert. Der Druckverlauf in der Sicher-
heitssteuerkammer hängt dadurch unmittelbar von der
Betätigung des Auslösers ab.
[0021] In einer Ausgestaltung wird eine Verbindung
zwischen der Sicherheitssteuerkammer und einem be-
lüfteten Gehäuseinnenraum von dem Sicherheitssteuer-
ventil abgesperrt, wenn der Auslöser betätigt wird. In die-
sem Fall wird die Sicherheitssteuerkammer bei nicht be-
tätigtem Auslöser dauerhaft und unmittelbar über das Si-
cherheitssteuerventil belüftet. Diese Belüftung endet bei
einer Betätigung des Auslösers.
[0022] In einer Ausgestaltung ist die Sicherheitssteu-
erkammer über eine Drossel mit Außenluft verbunden.
Bei belüfteter Sicherheitssteuerkammer führt dies zu ei-
nem kontinuierlichen, geringfügigen Luftstrom, der unter
Umständen mit einem hörbaren Geräusch einhergeht.
Dieses Betriebsgeräusch kann einem Benutzer die Be-
triebsbereitschaft des Druckluftnaglers anzeigen. So-
bald ein Zustrom in die Sicherheitssteuerkammer endet,
insbesondere nach einer Betätigung des Sicherheits-
steuerventils durch den Auslöser, nimmt der Druck in der
Sicherheitssteuerkammer langsam ab, sodass bei Un-
terschreiten einer Druckschwelle in der Sicherheitssteu-
erkammer die Ventilhülse in die Sperrstellung gelangt
und eine weitere Auslösung verhindert.
[0023] Unter Umständen kann ein Benutzer an dem
nachlassenden Betriebsgeräusch erkennen, dass er vor
einem weiteren Eintreibvorgang den Auslöser zunächst
noch einmal loslassen muss.
[0024] In einer Ausgestaltung ist die Schaltfläche an
einer Wippe ausgebildet, die ein festes Ende und ein

freies Ende aufweist, wobei das feste Ende drehbar an
dem Auslöser gelagert ist und das freie Ende bei einer
Betätigung des Aufsetzfühlers von dem Aufsetzfühler
mitgenommen wird. Bei dieser Ausgestaltung handelt es
sich um eine bewährte Form, die Schaltfläche mit dem
Auslöser und dem Aufsetzfühler zu koppeln. Unabhängig
von der Reihenfolge der Betätigung wird die Schaltfläche
stets in dieselbe Schaltstellung gebracht, wenn Auslöser
und Aufsetzfühler betätigt sind.
[0025] In einer Ausgestaltung ist die Schaltfläche an
dem Aufsetzfühler ausgebildet ist und weist relativ zu
dem Aufsetzfühler eine feste Position auf. Bei dieser Va-
riante ist die Schaltfläche nur mit dem Aufsetzfühler und
nicht mit dem Auslöser gekoppelt. Befindet sich die Ven-
tilhülse in der Auslösestellung, wird das Auslöseventil
somit durch jede Betätigung des Aufsetzfühlers ange-
steuert. Befindet sich auch der Auslöser in einer betätig-
ten Stellung, wird jeweils ein Eintreibvorgang ausgelöst.
[0026] In einer Ausgestaltung sind das Sicherheits-
steuerventil und das Auslöseventil in Reihe geschaltet.
Damit ist gemeint, dass für die gewünschte Be- oder Ent-
lüftung der Steuerleitung das Sicherheitssteuerventil und
das Auslöseventil gleichzeitig betätigt sein müssen. Bei-
spielsweise kann ein Ausgang des Auslöseventils mittel-
bar oder unmittelbar mit der Steuerleitung verbunden
sein, während ein Eingang des Auslöseventils mit einem
Ausgang des Sicherheitssteuerventils verbunden ist. Ein
Eingang des Sicherheitssteuerventils kann mit einem be-
lüfteten Gehäuseinnenraum verbunden sein. In diesem
Fall kann es eine feste Zuordnung dahingehend geben,
dass der Aufsetzfühler unmittelbar auf das Auslöseventil
und der Auslöser unmittelbar auf das Sicherheitssteuer-
ventil einwirken. Eine mechanische Kopplung von Aus-
löser und Aufsetzfühler ist nicht erforderlich.
[0027] In einer Ausgestaltung wird die Sicherheitssteu-
erkammer über das Auslöseventil und ein Rückschlag-
ventil be- oder entlüftet, wenn der Ventilstift relativ zu der
Ventilhülse in die betätigte Stellung verlagert wird. Durch
diese Maßnahme wird zeitgleich mit dem Auslösen eines
Eintreibvorgangs der Druck in der Sicherheitssteuerkam-
mer "zurückgesetzt". Es wird also mit jedem Eintreibvor-
gang hinsichtlich des Drucks in der Sicherheitssteuer-
kammer eine definierte Ausgangssituation geschaffen.
Insbesondere kann von diesem Zeitpunkt an ein vorge-
gebenes Zeitfenster für das Auslösen weiterer Eintreib-
vorgänge bei dauerhaft betätigtem Auslöser geöffnet
sein.
[0028] In einer Ausgestaltung ist das Rückschlagventil
in die Ventilhülse integriert. Beispielsweise kann das
Rückschlagventil einen O-Ring aufweisen, der in einer
umlaufenden Nut der Ventilhülse gehalten ist und der
eine in der Nut angeordnete radiale Bohrung in der Ven-
tilhülse abgedichtet. Durch die Integration des Rück-
schlagventils in die Ventilhülse wird ein besonders kom-
pakter Aufbau erzielt.
[0029] In einer Ausgestaltung weist die Sicherheits-
steuerkammer einen ringförmigen Raum auf, der von
zwei zwischen Außenhülse und Ventilhülse eingesetzten
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Dichtungen begrenzt wird, die in Axialrichtung und in Ra-
dialrichtung voneinander beabstandet sind. Auch diese
Maßnahme begünstigt einen besonders kompakten Auf-
bau. Ein weiterer Vorteil ist, dass das Volumen des Si-
cherheitssteuerkammer von einer Betätigung des Ven-
tilstifts unbeeinflusst bleibt.
[0030] In einer Ausgestaltung ist eine dauerhaft belüf-
tete Gegendruckkammer vorhanden, wobei der Druck in
der Gegendruckkammer eine Gegenkraft auf die Ventil-
hülse ausübt, die der von dem Druck in der Sicherheits-
steuerkammer auf die Ventilhülse ausgeübten Kraft ent-
gegengesetzt gerichtet ist. Alternativ und/oder zusätzlich
kann eine Feder eingesetzt werden, um eine Gegenkraft
auf die Ventilhülse auszuüben. Die Verwendung einer
dauerhaft belüfteten Gegendruckkammer ist besonders
vorteilhaft, weil die von dem Druck in der Sicherheits-
steuerkammer ausgeübte Kraft und die von dem Druck
in der Gegendruckkammer ausgeübte Gegenkraft in glei-
cher Weise vom Betriebsdruck des Druckluftnaglers ab-
hängen. Dies führt zu einem von Druckschwankungen
weitgehend unabhängigem Funktionieren des Sicher-
heitsmechanismus.
[0031] In einer Ausgestaltung weist die Gegendruck-
kammer einen ringförmigen Raum auf, der von zwei an
die Ventilhülse angrenzenden Dichtungen begrenzt wird,
die in Axialrichtung und in Radialrichtung voneinander
beabstandet sind. Dies trägt ebenfalls zu einem beson-
ders kompakten Aufbau bei. Außerdem kann bei dieser
ringförmigen Gestalt der Gegendruckkammer der Ven-
tilstift einfach durch eine mittige Öffnung der Gegen-
druckkammer nach außen geführt werden.
[0032] Nachfolgend wird die Erfindung anhand eines
in Figuren dargestellten Ausführungsbeispiels näher er-
läutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Druckluft-
nagler in einer teilweise geschnittenen
Darstellung,

Fig. 2 eine vergrößerte Ansicht eines Aus-
schnitts aus Figur 1, der ein Hauptventil
und ein Vorsteuerventil umfasst,

Fign. 3 bis 7 einen Ausschnitt aus Figur 1 mit einem
Auslöser, einem Auslöseventil und ei-
nem Sicherheitssteuerventil in unter-
schiedlichen Betriebszuständen.

[0033] Zunächst werden anhand der Fig. 1 einige wich-
tige Elemente des Druckluftnaglers 10 teils überblicks-
artig dargestellt. Der Druckluftnagler 10 hat einen Hand-
griff 12, der an einem unteren Gehäuseteil 140 befestigt
ist, das nach oben von einer Gehäusekappe 142 ver-
schlossen ist.
[0034] Der Druckluftnager 10 weist einen Aufsetzfüh-
ler 24 auf, der über die Mündung 26 eines Mündungs-
werkzeugs 28 um einige Millimeter nach unten übersteht.
Wird der Druckluftnagler 10 an ein Werkstück angesetzt,

wird der Aufsetzfühler 24 gegen die Kraft einer nicht ge-
zeigten Feder nach oben verlagert, bis er bündig mit der
Mündung 26 abschließt oder nur noch geringfügig über
die Mündung 26 übersteht. Der Aufsetzfühler 24 ist me-
chanisch gekoppelt mit einem Kraftübertragungsele-
ment 30, das sich bei der Bewegung des Aufsetzfühlers
24 nach oben mitbewegt.
[0035] Das Mündungswerkzeug 28 weist eine Aufnah-
me 46 auf, der jeweils ein Befestigungsmittel aus einem
Magazin 48 zugeführt wird. Aus dieser Position innerhalb
der Aufnahme 46 wird das Befestigungsmittel - beispiels-
weise ein Nagel, ein Stift oder eine Klammer - von einem
Eintreibstößel 50, der mit einem Arbeitskolben 52 des
Druckluftnaglers 10 verbunden ist, eingetrieben. Hierzu
ist der Arbeitskolben 52 in einem Arbeitszylinder 54 ge-
führt. Oberhalb des Arbeitszylinders 54 und diesen dich-
tend verschließend ist ein Hauptventil 56 angeordnet,
rechts davon ein Vorsteuerventil 58, das das Hauptventil
56 steuert. Einzelheiten dieser Elemente sowie die damit
zusammenhängende Funktion des Gerätes werden an-
hand der Ausschnittsvergrößerung der Figur 2 näher er-
läutert.
[0036] Das Vorsteuerventil 58 ist am besten in der Fi-
gur 2 erkennbar. Es weist einen Steuerkolben 94 auf, der
in einer Führungshülse 96 geführt ist. Das untere Ende
des Steuerkolbens 94 ist mit einem unteren O-Ring 100
gegenüber der Führungshülse 96 abgedichtet. Im Aus-
gangszustand des Druckluftnaglers 10 ist eine erste
Steuerleitung 82, die mit einem Arbeitsvolumen des Vor-
steuerventils 58 verbunden ist, entlüftet und der Steuer-
kolben 94 befindet sich in der gezeigten, unteren Stel-
lung. In dieser Stellung wird er durch die Kraft einer Feder
102 gehalten.
[0037] Der Steuerkolben 94 weist zusätzlich zu dem
unteren O-Ring 100 einen mittleren O-Ring 104 und ei-
nen oberen O-Ring 106 auf. In der gezeigten, unteren
Stellung des Steuerkolbens 94 dichtet der obere O-Ring
106 den Steuerkolben 94 gegenüber der Führungshülse
96 ab und verschließt eine Verbindung zu einer nicht
gezeigten Entlüftungsöffnung, die mit Außenluft verbun-
den ist. Der mittlere O-Ring 104 befindet sich nicht in
Dichtung, sodass eine Hauptsteuerleitung 110 über eine
radiale Bohrung 112 in der Führungshülse 96 und den
Ringspalt 70 zwischen Steuerkolben 94 und Führungs-
hülse 96 am mittleren O-Ring 104 vorbei mit dem Ge-
häuseinnenraum 64 verbunden ist. Die Hauptsteuerlei-
tung 110 ist über eine in der gezeigten Schnittebene nicht
sichtbare Verbindung mit dem Raum 72, der in die radiale
Bohrung 112 mündet, verbunden. Der Gehäuseinnen-
raum 64 ist im Ausgangszustand des Druckluftnaglers
10 belüftet, d. h. mit einem nicht gezeigten Druckluftan-
schluss verbunden und unter Betriebsdruck stehend.
[0038] Die Hauptsteuerleitung 110 ist mit einem Raum
114 oberhalb eines Hauptventil-Stellglieds 116 des
Hauptventils 56 verbunden, sodass das Hauptventil-
Stellglied 116 mit einer Kraft nach unten beaufschlagt
wird und dadurch den oberen Rand des Arbeitszylinders
54 mittels eines O-Rings 118 gegenüber dem Gehäu-
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seinnenraum 64 abdichtet. Zusätzlich wird das Haupt-
ventil-Stellglied 116 von einer Feder 120 mit einer Kraft
in Richtung der gezeigten, den Arbeitszylinder 54 ver-
schließenden Stellung beaufschlagt.
[0039] Ein Eintreibvorgang wird durch Belüften der
Steuerleitung 82 ausgelöst, indem der Steuerkolben 94
nach oben verlagert wird, sodass der mittlere O-Ring 104
in Dichtung gelangt und der obere O-Ring 106 aus der
Dichtung fährt. Dadurch wird die Verbindung der Haupt-
steuerleitung 110 zum Gehäuseinnenraum 64 abge-
sperrt und eine Verbindung zwischen Hauptsteuerleitung
110 und einer nicht gezeigten Entlüftungsöffnung wird
hergestellt. Der Raum 114 oberhalb des Hauptventil-
Stellglieds 116 wird über die Entlüftungsöffnung entlüftet
und das Hauptventil-Stellglied 116 wird durch den an sei-
ner unteren, äußeren Ringfläche 122 anstehenden, im
Gehäuseinnenraum 64 herrschenden Druck gegen die
Kraft der Feder 120 nach oben verlagert. Dadurch strömt
Druckluft aus dem Gehäuseinnenraum 64 in den Arbeits-
zylinder 54 oberhalb des Arbeitskolbens 52 und treibt
den Arbeitskolben 52 nach unten. Bei dieser Abwärtsbe-
wegung treibt der mit dem Arbeitskolben 52 verbundene
Eintreibstößel 50 ein Befestigungsmittel ein.
[0040] Wie überblicksartig in Figur 1 erkennbar, befin-
det sich unterhalb des Vorsteuerventils 58 befindet eine
Auslöseeinrichtung mit einem Auslöseventil 22, einem
Sicherheitssteuerventil 16 und einem Auslöser 14. Ein-
zelheiten der Auslöseeinrichtung werden anhand der Fi-
guren 3 bis 7 näher erläutert.
[0041] Man erkennt dort, dass der Auslöser 14 in einer
griffgünstigen Position am Gehäuse des Druckluftnag-
lers 10 um eine Schwenkachse 18 schwenkbar gelagert
ist. Am oberen, hinteren Ende des Auslösers 14 weist
dieser eine Schaltfläche 20 auf, die bei einer Betätigung
des Auslösers 14 einen Ventilstift 32 des Sicherheits-
steuerventils 16 nach oben verlagert. Diese Ansteuerung
des Sicherheitssteuerventils 16 erfolgt bei jeder Betäti-
gung des Auslösers 14, unabhängig von der Stellung des
Aufsetzfühlers 24.
[0042] Das Kraftübertragungselement 30 des Aufsetz-
fühlers 24 ist am Gehäuse des Druckluftnaglers 10 be-
weglich geführt und weist hierzu ein Langloch 34 auf,
durch das ein Führungsstift 36 hindurchgeführt ist. Bei
einer Betätigung des Aufsetzfühlers 24 verlagert sich das
Kraftübertragungselement 30 aus der in Fig. 3 gezeich-
neten Ausgangsstellung nach oben und nimmt dabei das
freie Ende einer Wippe 38 mit, deren festes Ende um
eine Schwenkachse 40 schwenkbar im Inneren des Aus-
lösers 14 und nahe dessen freiem Ende angelenkt ist.
Die Wippe 38 ist dann annähernd parallel zu einer Längs-
richtung des Auslösers 14 angeordnet und ihre Oberseite
wirkt als Schaltfläche 40, die bei gemeinsamer Betäti-
gung des Aufsetzfühlers 24 und des Auslösers 14 einen
Ventilstift 42 des Auslöseventils 22 nach oben verlagert
und das Auslöseventil 22 somit ansteuert.
[0043] Das Auslöseventil 22 weist eine Ventilhülse 44
auf, in der der Ventilstift 42 geführt ist. Die Ventilhülse
44 ihrerseits ist geführt in einer relativ zu dem Griff 12

fest angeordneten Außenhülse 60. In der Figur 3 befindet
sich die Ventilhülse 44 relativ zu der Außenhülse 60 in
einer Auslösestellung. In dieser Auslösestellung, die ei-
nem Ausgangszustand des Druckluftnaglers 10 ent-
spricht, wird die Ventilhülse 44 vom Druck in einer Si-
cherheitssteuerkammer 62 gehalten, die bei nicht betä-
tigtem Sicherheitssteuerventil 16 belüftet ist. Die von
dem Druck in der Sicherheitssteuerkammer 62 auf die
Ventilhülse 44 ausgeübte Kraft ist größer als eine von
dem Druck in einer Gegendruckkammer 66 auf die Ven-
tilhülse 44 ausgeübte Gegenkraft. Die Gegendruckkam-
mer 66 ist über eine nicht gezeigte Verbindung stets mit
dem Gehäuseinnenraum 64 verbunden und darum im-
mer belüftet, wenn der Druckluftnagler 10 an eine Druck-
luftversorgung angeschlossen ist.
[0044] Die Gegendruckkammer 66 umgibt einen unte-
ren Bereich der Ventilhülse 44 ringförmig. Sie wird von
einer oberen Dichtung 74 und einer unteren Dichtung 76
begrenzt, die eine Abdichtung relativ zu der Ventilhülse
44 bewirken, wobei obere Dichtung 74 und untere Dich-
tung 76 in Axialrichtung und in Radialrichtung voneinan-
der beabstandet sind. Die obere Dichtung 74 ist ein in
eine umlaufende Nut der Ventilhülse 44 eingesetzter O-
Ring, der an der Innenseite der Außenhülse 60 anliegt.
Die untere Dichtung 76 ist ein in eine umlaufende Nut
einer dichtend in einen Ventilblock 68 eingesetzten Ver-
schlussscheibe 84 eingesetzter O-Ring, der an der Au-
ßenseite der Ventilhülse 44 anliegt. In radialer Richtung
weiter außen umfasst die Gegendruckkammer 66 einen
Freiraum zwischen der Verschlussscheibe 84 und der
Außenhülse 60. Dort sorgen zwei weitere Dichtungen
148 und 150 für eine Abdichtung der Gegendruckkam-
mer 66 gegenüber dem Gehäuse 68, in das Außenhülse
60 und Verschlussscheibe 84 eingesetzt sind.
[0045] Die Sicherheitssteuerkammer 62 weist eben-
falls einen ringförmigen Raum auf, der von einer oberen
Dichtung 78 und einer unteren Dichtung 80 begrenzt
wird. Diese beiden Dichtungen 78,80 sind ebenfalls in
Radial- und Axialrichtung voneinander beabstandet und
zwischen der Ventilhülse 44 und der Außenhülse 60 an-
geordnet. Die Sicherheitssteuerkammer 62 ist über eine
axiale Bohrung 152 in der Außenhülse 60, einen Rings-
palt 154 und eine Bohrung 156 im Gehäuse 68 mit einer
Drossel 86 verbunden, über die bei belüfteter Sicher-
heitssteuerkammer 62 ständig ein geringer Luftstrom
entweicht. Dennoch herrscht in der Sicherheitssteuer-
kammer 62 im in Figur 3 gezeigten Ausgangszustand
Betriebsdruck, denn die Sicherheitssteuerkammer 62 ist
gleichzeitig über eine radiale Bohrung 88 in der Außen-
hülse 60 mit einer Sicherheitssteuerleitung 90 verbun-
den, die über das Sicherheitssteuerventil 16 in Verbin-
dung mit dem Gehäuseinnenraum 64 steht. Man erkennt
in Figur 3, dass die beiden O-Ringe 124, 126 des Sicher-
heitssteuerventils 16 nicht in Dichtung sind, sodass die
Verbindung zwischen der Sicherheitssteuerleitung 90
und dem Gehäuseinnenraum 64 über eine radiale Boh-
rung 92 in einer Ventilhülse 98 des Sicherheitssteuer-
ventils 16 geöffnet ist.
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[0046] In der in Figur 3 gezeigten Ausgangsstellung
des Auslöseventils 22 befindet sich der Ventilstift 42 re-
lativ zu der Ventilhülse 44 in einer unbetätigten Stellung,
in der ein auf dem Ventilstift 42 angeordneter, oberer O-
Ring 128 in Dichtung ist und ein auf dem Ventilstift 42
angeordneter, unterer O-Ring 130 nicht in Dichtung ist.
Deshalb ist die Steuerleitung 82 über eine radiale Boh-
rung 132 in der Außenhülse 60, eine radiale Bohrung
134 in der Ventilhülse 44 und einen Ringspalt 108 zwi-
schen Ventilstift 42 und Ventilhülse 44 mit Außenluft ver-
bunden.
[0047] Die Ventilhülse 44 weist eine weitere radiale
Bohrung 144 auf, die von einem in einer außen um die
Ventilhülse 44 umlaufenden Nut angeordneten O-Ring
146 verschlossen ist. Diese Anordnung mit dem O-Ring
146 bildet ein Rückschlagventil, über das die Sicherheits-
steuerkammer 62 von dem Auslöseventil 22 belüftet wer-
den kann.
[0048] Wird ausgehend von dem Ausgangszustand
der Figur 3 der Auslöser 14 betätigt, ergibt sich die in
Figur 4 gezeigte Anordnung. Die Schaltfläche 20 des
Auslösers 14 hat den Ventilstift 32 nach oben verlagert
und dadurch das Sicherheitssteuerventil 16 betätigt. Die
beiden O-Ringe 124 und 126 befinden sich nun in Dich-
tung, sodass die Verbindung der Sicherheitssteuerlei-
tung 90 zum Gehäuseinnenraum 64 abgesperrt ist. Folg-
lich baut sich der Druck in der Sicherheitssteuerkammer
62 über die Drossel 86 allmählich ab. Bis eine vorgege-
bene Druckschwelle in der Sicherheitssteuerkammer 62
unterschritten wird, verbleibt die Ventilhülse 44 in ihrer
Auslösestellung.
[0049] Wird nun der der Druckluftnagler 10 an ein
Werkstück angesetzt, ergibt sich die in Figur 5 darge-
stellte Anordnung und es geschieht folgendes: Der Auf-
setzfühler 24 wird betätigt und das Kraftübertragungse-
lement 30 des Aufsetzfühlers 24 nimmt auf seinem Weg
nach oben das freie Ende der Wippe 38 mit, sodass die
an der Oberseite der Wippe 38 ausgebildete Schaltfläche
40 in ihre Schaltstellung gelangt, die relativ zur Außen-
hülse 60 immer in derselben Position angeordnet ist und
sich immer dann einstellt, wenn sowohl der Auslöser 14
als auch der Aufsetzfühler 24 betätigt sind. Der Ventilstift
42 des Auslöseventils 22 wird relativ zu der Ventilhülse
44 in seine betätigte Stellung verlagert. Dadurch gelangt
der untere O-Ring 130 in Dichtung und der obere O-Ring
128 fährt aus der Dichtung. Druckluft aus dem Gehäu-
seinnenraum 64 strömt vorbei an dem oberen O-Ring
128 durch die radiale Bohrung 134 in der Ventilhülse 44
und durch die radiale Bohrung 132 in der Außenhülse 60
in die Steuerleitung 82, wodurch ein Eintreibvorgang aus-
gelöst wird. Gleichzeitig wird der Druck in der Sicher-
heitssteuerkammer 62 durch die an dem oberen O-Ring
128 vorbeiströmende Luft durch das von der weiteren
radialen Bohrung 144 und dem O-Ring 146 gebildete
Rückschlagventil hindurch aufgefrischt.
[0050] Wird nach der Betätigung des Auslösers 14 ent-
sprechend Figur 4 der Aufsetzfühler 24 für einen Zeit-
raum von beispielsweise vier Sekunden oder länger nicht

betätigt und sinkt der Druck in der Sicherheitssteuerkam-
mer 62 infolgedessen unter eine vorgegebene Druck-
schwelle ab, verlagert sich die Ventilhülse 44 relativ zu
der Außenhülse 60 in ihre in Figur 6 gezeigte Sperrstel-
lung. Die Steuerleitung 82 bleibt dabei über den zur Figur
3 erläuterten Weg weiterhin mit Außenluft verbunden.
[0051] Wird ausgehend von dieser Situation der Auf-
setzfühler 24 betätigt, gelangt die Wippe 38 und mit ihr
die Schaltfläche 40 weiterhin genau wie zur Figur 5 er-
läutert in ihre Schaltstellung. Dies führt jedoch nicht zur
Auslösung eines Eintreibvorgangs, weil die Ventilhülse
44 relativ zur Außenhülse 60 in ihrer Sperrstellung ist, d.
h. im Vergleich zu ihrer Auslösestellung in Betätigungs-
richtung des Ventilstifts 42 in das Innere des Griffs 12
bzw. des Ventilblocks 68 zurückgezogen. Darum kann
die Schaltfläche 40 trotz des Erreichens ihrer Schaltstel-
lung das Auslöseventil 22 nicht betätigen. Ein weiterer
Eintreibvorgang kann erst ausgelöst werden, wenn der
Auslöser 14 für kurze Zeit losgelassen wurde, was zu
einer Belüftung der Sicherheitssteuerkammer 62 und da-
mit zu einer Verlagerung der Ventilhülse 44 in ihre Aus-
lösestellung führt.

Liste der verwendeten Bezugszeichen:

[0052]

10 Druckluftnagler
12 Handgriff
14 Auslöser
16 Sicherheitssteuerventil
18 Schwenkachse
20 Schaltfläche
22 Auslöseventil
24 Aufsetzfühler
26 Mündung
28 Mündungswerkzeug
30 Kraftübertragungselement
32 Ventilstift des Sicherheitssteuerventils
34 Langloch
36 Führungsstift
38 Wippe
40 Schaltfläche
42 Ventilstift
44 Ventilhülse
46 Aufnahme
48 Magazin
50 Eintreibstößel
52 Arbeitskolben
54 Arbeitszylinder
56 Hauptventil
58 Vorsteuerventil
60 Außenhülse
62 Sicherheitssteuerkammer
64 Gehäuseinnenraum
66 Gegendruckkammer
68 Ventilblock
70 Ringspalt
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72 Raum
74 obere Dichtung
76 untere Dichtung
78 obere Dichtung
80 untere Dichtung
82 Steuerleitung
84 Verschlussscheibe
86 Drossel
88 radiale Bohrung in der Außenhülse
90 Sicherheitssteuerleitung
92 radiale Bohrung
94 Steuerkolben
96 Führungshülse
98 Ventilhülse
100 unterer O-Ring
102 Feder
104 mittlerer O-Ring
106 oberer O-Ring
108 Ringspalt
110 Hauptsteuerleitung
112 radiale Bohrung
114 Raum
116 Hauptventil-Stellglied
118 O-Ring
120 Feder
122 Ringfläche
124 O-Ring des Sicherheitssteuerventils
126 O-Ring des Sicherheitssteuerventils
128 oberer O-Ring des Auslöseventils
130 unterer O-Ring des Auslöseventils
132 radiale Bohrung in der Außenhülse
134 radiale Bohrung in der Ventilhülse
140 unteres Gehäuseteil
142 Gehäusekappe
144 weitere radiale Bohrung der Ventilhülse
146 O-Ring
148 weitere Dichtung
150 weitere Dichtung
152 Bohrung
154 Ringspalt
156 Bohrung

Patentansprüche

1. Druckluftnagler (10) mit

• einem Arbeitskolben (52), der mit einem Ein-
treibstößel (50) zum Eintreiben eines Befesti-
gungsmittels verbunden ist und beim Auslösen
eines Eintreibvorgangs mit Druckluft beauf-
schlagt wird,
• einem Auslöseventil (22), das eine Ventilhülse
(44) und einen in der Ventilhülse (44) geführten
Ventilstift (42) aufweist,
• einer Steuerleitung (82), die zum Auslösen ei-
nes Eintreibvorgangs durch das Auslöseventil
(22) be- oder entlüftet wird, wenn der Ventilstift

(42) relativ zu der Ventilhülse (44) in eine betä-
tigte Stellung verlagert wird,
• einem Auslöser (14), einem Aufsetzfühler (24)
sowie einer mit dem Auslöser (14) und/oder mit
dem Aufsetzfühler (24) gekoppelten Schaltflä-
che (40) zur Betätigung des Ventilstifts (42),
• einer Außenhülse (60), in der die Ventilhülse
(44) geführt ist, wobei die Ventilhülse (44) relativ
zu der Außenhülse (60) nach Maßgabe eines
Drucks in einer Sicherheitssteuerkammer (62)
zwischen einer Auslösestellung und einer
Sperrstellung verlagerbar ist, wobei
• die Schaltfläche (40) derart mit dem Auslöser
(14) und/oder mit dem Aufsetzfühler (24) gekop-
pelt ist, dass sie sich immer in einer fest vorge-
gebenen Schaltstellung relativ zu der Außenhül-
se (60) befindet, wenn sowohl der Auslöser (14)
als auch der Aufsetzfühler (24) betätigt sind, wo-
bei
• die Schaltfläche (40) in der Schaltstellung so
angeordnet ist, dass sie den Ventilstift (42) in
die betätigte Stellung verlagert, wenn sich die
Ventilhülse (44) in der Auslösestellung befindet,
und

dadurch gekennzeichnet, dass sie den Ventilstift
(42) nicht in die betätigte Stellung verlagert, wenn
sich die Ventilhülse (44) in der Sperrstellung befin-
det.

2. Druckluftnagler (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Druckluftnagler (10) ein
von dem Auslöser (14) angesteuertes Sicherheits-
steuerventil (16) aufweist, das eine Be- oder Entlüf-
tung der Sicherheitssteuerkammer (62) steuert.

3. Druckluftnagler (10) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Verbindung zwi-
schen der Sicherheitssteuerkammer (62) und einem
belüfteten Gehäuseinnenraum (64) von dem Sicher-
heitssteuerventil (16) abgesperrt wird, wenn der
Auslöser (14) betätigt wird.

4. Druckluftnagler (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Sicher-
heitssteuerkammer (62) über eine Drossel (86) mit
Außenluft verbunden ist.

5. Druckluftnagler (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Schalt-
fläche (40) an einer Wippe (38) ausgebildet ist, die
ein festes Ende und ein freies Ende aufweist, wobei
das feste Ende drehbar an dem Auslöser (14) gela-
gert ist und das freie Ende bei einer Betätigung des
Aufsetzfühlers (24) von dem Aufsetzfühler (24) mit-
genommen wird.

6. Druckluftnagler (10) nach einem der Ansprüche 1
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bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Schalt-
fläche (40) an dem Aufsetzfühler (24) ausgebildet ist
und relativ zu dem Aufsetzfühler (24) eine feste Po-
sition aufweist.

7. Druckluftnagler (10) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Sicherheitssteuerventil
(16) und das Auslöseventil (22) in Reihe geschaltet
sind.

8. Druckluftnagler (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Sicher-
heitssteuerkammer (62) über das Auslöseventil (16)
und ein Rückschlagventil be- oder entlüftet wird,
wenn der Ventilstift (42) relativ zu der Ventilhülse
(44) in die betätigte Stellung verlagert wird.

9. Druckluftnagler (10) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Rückschlagventil in die
Ventilhülse (44) integriert ist.

10. Druckluftnagler (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Sicher-
heitssteuerkammer (62) einen ringförmigen Raum
aufweist, der von zwei zwischen Außenhülse (60)
und Ventilhülse (44) eingesetzten Dichtungen (78,
80) begrenzt wird, die in Axialrichtung und in Radi-
alrichtung voneinander beabstandet sind.

11. Druckluftnagler (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass eine dau-
erhaft belüftete Gegendruckkammer (66) vorhanden
ist, wobei der Druck in der Gegendruckkammer (66)
eine Gegenkraft auf die Ventilhülse (44) ausübt, die
der von dem Druck in der Sicherheitssteuerkammer
(62) auf die Ventilhülse (44) ausgeübten Kraft ent-
gegengesetzt gerichtet ist.

12. Druckluftnagler (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die Gegen-
druckkammer (66) einen ringförmigen Raum auf-
weist, der von zwei an die Ventilhülse (44) angren-
zenden Dichtungen (74, 76) begrenzt wird, die in Axi-
alrichtung und in Radialrichtung voneinander beab-
standet sind.

Claims

1. Compressed air nail gun (10) comprising:

• a working piston (52) which is connected to a
driving ram (50) for driving in a fastening means
and to which compressed air is applied when a
drive-in process is triggered,
• a triggering valve (22) which has a valve sleeve
(44) and a valve pin (42) guided in the valve
sleeve (44),

• a control line (82) which is filled with air or emp-
tied of air by the triggering valve (22) in order to
trigger a drive-in process when the valve pin (42)
is moved into an actuated position relative to the
valve sleeve (44),
• a trigger (14), a contact sensor (24) and a
switching surface (40) coupled to the trigger (14)
and/or to the contact sensor (24) for actuating
the valve pin (42),
• an outer sleeve (60) in which the valve sleeve
(44) is guided, wherein the valve sleeve (44) is
movable relative to the outer sleeve (60) be-
tween a triggering position and a blocking posi-
tion in accordance with a pressure in a safety
control chamber (62), wherein
• the switching surface (40) is coupled to the
trigger (14) and/or to the contact sensor (24) in
such a way that the switching surface is always
in a permanently specified switching position rel-
ative to the outer sleeve (60) when both the trig-
ger (14) and the contact sensor (24) are actuat-
ed, wherein
• the switching surface (40) is arranged in the
switching position in such a way that the switch-
ing surface moves the valve pin (42) into the
actuated position when the valve sleeve (44) is
in the triggering position, and

characterised in that the switching surface does
not move the valve pin (42) into the actuated position
when the valve sleeve (44) is in the blocking position.

2. Compressed air nail gun (10) according to claim 1,
characterised in that the compressed air nail gun
(10) has a safety control valve (16) which is actuated
by the trigger (14) and controls filling the safety con-
trol chamber (62).

3. Compressed air nail gun (10) according to claim 1
or 2, characterised in that a connection between
the safety control chamber (62) and a housing inte-
rior (64) filled with air is blocked by the safety control
valve (16) when the trigger (14) is actuated.

4. Compressed air nail gun (10) according to any one
of claims 1 to 3, characterised in that the safety
control chamber (62) is connected via a throttle (86)
to external air.

5. Compressed air nail gun (10) according to any one
of claims 1 to 4, characterised in that the switching
surface (40) is formed on a rocker (38) which has a
fixed end and a free end, wherein the fixed end is
rotatably mounted on the trigger (14), and the free
end is entrained by the contact sensor (24) upon an
actuation of the contact sensor (24).

6. Compressed air nail gun (10) according to any one
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of claims 1 to 4, characterised in that the switching
surface (40) is formed on the contact sensor (24)
and has a fixed position relative to the contact sensor
(24).

7. Compressed air nail gun (10) according to claim 6,
characterised in that the safety control valve (16)
and the triggering valve (22) are connected in series.

8. Compressed air nail gun (10) according to any one
of claims 1 to 7, characterised in that the safety
control chamber (62) is filled with air or emptied or
air by the triggering valve (16) and a non-return valve
when the valve pin (42) is moved relative to the valve
sleeve (44) into the actuated position.

9. Compressed air nail gun (10) according to claim 8,
characterised in that the non-return valve is inte-
grated into the valve sleeve (44).

10. Compressed air nail gun (10) according to any one
of claims 1 to 9, characterised in that the safety
control chamber (62) has an annular space that is
delimited by two seals (78, 80) inserted between the
outer sleeve (60) and the valve sleeve (44) which
are spaced from each other in the axial direction and
radial direction.

11. Compressed air nail gun (10) according to any one
of claims 1 to 10, characterised in that there is a
continuously aerated counterpressure chamber
(66), wherein the pressure in the counterpressure
chamber (66) exerts a counterforce on the valve
sleeve (44) which is directed in the direction opposite
to the force exerted on the valve sleeve (44) by the
pressure in the safety control chamber (62).

12. Compressed air nail gun (10) according to any one
of claims 1 to 11, characterised in that the coun-
terpressure chamber (66) has an annular space that
is delimited by two seals (74, 76) abutting the valve
sleeve (44) and which are spaced apart from one
another in the axial direction and in the radial direc-
tion.

Revendications

1. Cloueuse pneumatique (10) comprenant

• un piston de travail (52), relié à un coulisseau
d’enfoncement (50) pour l’enfoncement d’un
moyen de fixation et alimenté en air comprimé
lors du déclenchement d’une opération d’enfon-
cement,
• une soupape de déclenchement (22) qui com-
prend une douille de soupape (44) et une tige
de soupape (42) guidée dans la douille de sou-

pape (44),
• une conduite de commande (82) qui est ven-
tilée ou purgée par la soupape de déclenche-
ment (22) pour déclencher une opération d’en-
foncement lorsque la tige de soupape (42) est
déplacée à une position actionnée par rapport
à la douille de soupape (44),
• un déclencheur (14), un capteur de contact
(24) ainsi qu’un bouton (40) couplé au déclen-
cheur (14) et/ou au capteur de contact (24) pour
l’actionnement de la tige de soupape (42),
• une douille extérieure (60), dans laquelle la
douille de soupape (44) est guidée, la douille de
soupape (44) pouvant être déplacée par rapport
à la douille extérieure (60) entre une position de
déclenchement et une position de verrouillage,
en fonction d’une pression dans une chambre
de commande de sécurité (62),
• le bouton (40) étant couplé au déclencheur (14)
et/ou au capteur de contact (24), de telle façon
qu’il se trouve toujours dans une position de
commutation définie de manière fixe par rapport
à la douille extérieure (60), lorsque le déclen-
cheur (14) et le capteur de contact (24) sont tous
deux déclenchés,
• le bouton (40) étant disposé dans la position
de commutation de telle façon qu’il déplace la
tige de soupape (42) à la position actionnée,
lorsque la douille de soupape (44) se trouve
dans la position de déclenchement, et caracté-
risé en ce qu’il ne déplace pas la tige de sou-
pape (42) à la position actionnée lorsque la
douille de soupape (44) se trouve dans la posi-
tion de verrouillage.

2. Cloueuse pneumatique (10) selon la revendication
1, caractérisée en ce que la cloueuse pneumatique
(10) présente une soupape de contrôle de sécurité
(16) commandée par le déclencheur (14) qui com-
mande une ventilation ou une purge de la chambre
de commande de sécurité (62).

3. Cloueuse pneumatique (10) selon la revendication
1 ou 2, caractérisée en ce qu’une liaison entre la
chambre de commande de sécurité (62) et un espa-
ce intérieur du boîtier (64) ventilé est coupée par la
soupape de contrôle de sécurité (16), lorsque le dé-
clencheur (14) est déclenché.

4. Cloueuse pneumatique (10) selon l’une des reven-
dications 1 à 3, caractérisée en ce que la chambre
de commande de sécurité (62) est reliée à l’air ex-
térieur par l’intermédiaire d’un étranglement (86).

5. Cloueuse pneumatique (10) selon l’une des reven-
dications 1 à 4, caractérisée en ce que le bouton
(40) est conçu sur une bascule (38) qui présente une
extrémité fixe et une extrémité libre, l’extrémité fixe
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étant logée rotative sur le déclencheur (14) et l’ex-
trémité libre étant entraînée par le capteur de contact
(24) lors d’un déclenchement du capteur de contact
(24).

6. Cloueuse pneumatique (10) selon l’une des reven-
dications 1 à 4 caractérisée en ce que le bouton
(40) est conçu sur le capteur de contact (24) et pré-
sente une position fixe par rapport au capteur de
contact (24).

7. Cloueuse pneumatique (10) selon la revendication
6, caractérisée en ce que la soupape de contrôle
de sécurité (16) et la soupape de déclenchement
(22) sont montées en série.

8. Cloueuse pneumatique (10) selon l’une des reven-
dications 1 à 7 caractérisée en ce que la chambre
de commande de sécurité (62) est ventilée et/ou pur-
gée à l’aide de la soupape de déclenchement (16)
et un clapet anti-retour est ventilé et/ou purgé, lors-
que la tige de soupape (42) est déplacée à la position
actionnée par rapport à la douille de soupape (44).

9. Cloueuse pneumatique (10) selon la revendication
8, caractérisée en ce que le clapet anti-retour est
intégré dans la douille de soupape (44).

10. Cloueuse pneumatique (10) selon l’une des reven-
dications 1 à 9, caractérisée en ce que la chambre
de commande de sécurité (62) présente un espace
annulaire qui est délimité par deux joints d’étanchéité
(78, 80) placés entre la douille extérieure (60) et la
douille de soupape (44) qui sont écartés l’un de
l’autre en direction axiale et en direction radiale.

11. Cloueuse pneumatique (10) selon l’une des reven-
dications 1 à 10, caractérisée en ce que la chambre
de contre-pression (66) ventilée en permanence est
présente, la pression dans la chambre de contre-
pression (66) exerçant une force antagoniste sur la
douille de soupape (44) qui est orientée de façon
opposée par rapport à la force exercée sur la douille
de soupape (44) par la pression dans la chambre de
commande de sécurité (62).

12. Cloueuse pneumatique (10) selon l’une des reven-
dications 1 à 11, caractérisée en ce que la chambre
de contre-pression (66) présente un espace annu-
laire qui est délimité par deux joints d’étanchéité (74,
76) adjacents à la douille de soupape (44) qui sont
écartés l’un de l’autre en direction axiale et en direc-
tion radiale.
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